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10 SCHWEIZER KUNST

ß»c/gW - Vbn't/i/czo- /929/50

2.

Em/za/t/tzcn

Alitgliederbeiträge
Zinse

16,000.-

La caisse centrale aura pour l exer-
cice 1928/29 un bénéfice approximatif
de /rs. ÖOOO. -.

Après la retraite de AIM. Righini
et Huber la situation était de manière
à engager le Comité central d'essayer
à éviter toute dépense, qui n'était pas
d'urgence et de reserver autant que
possible pour les nécessités que nous
apporteront l'organisation efficace de

ffzzsgYz/'c/z

13,000.— 1. Zeitung mit Clichés 4,000.-*
3,000.— 2. Sekretär und Redaktor 4,000.—

3. Kunstblatt 1,300.—
4. Zentralvorstand 1,500.-
5. Generalversammlung 400.—

6. Bureau-Unkosten 800.—

7. Deleg., Versicherung 400.—

8. Subventionen: Künstlerb. 200.—

9. Unterstützungskasse :

Jahresbeitrag 1929/30 1,000.-
13,600.-* IT. IOOO.— Limite für Clichés.

notre administration
publication.

et l'organe de
Ce dernier nous procu-

rera les efforts et la bonne volonté de

tous nos membres et le comité central
l'estime comme indispensable de donner
au secrétaire-rédacteur la position qui
corresponde à son travail augmenté.
Nous ferons donc une proposition de

budget comme dessus.

L7./C.

Aus dem 15. Geschäftsbericht für
das Jahr 1928 der U. K.S.K., der Ulis
vorliegt, entnehmen wir folgendesWich-
tige für die Entwicklung dieser Insti-
tution, die wir der Aufmerksamkeit
unserer Mitglieder und weiterer an der
Förderung von Kunst und Künstlern
interessierter Kreise empfehlen.

Die Generalversammlung hatte den
Vorstand neu zu bestellen. Die bis-
herigen Mitglieder wurden wiederge-
wählt. Die Konstituierung des Vor-
Standes führte zu folgender Verteilung
der Ämter:

* La traduction française paraîtra dans

5. K. *

Dr. G. Schärtlin, Präsident
S. Righini, Vizepräsident
Escher-Lang, Ouästor
C. Vogelsang, Aktuar
W. Röthlisberger, Beisitzer.

Es wurde die Frage gestellt, ob eine
vollständige Erneuerung clesVorstan-
des durch andere Amtsträger in Aus-
sieht zu nehmen sei. So vorteilhaft für
die Jugendperiode der Kasse diese Ste-
tigkeit in der Zusammensetzung des

Vorstandes gewesen sein mag, so muß
dodi daran gedacht werden, die Auf-
gäbe in andere Hände überzuleiten,

1 prochain numéro.



AllT SUISSE II

bevor ein Zwang dazu besteht. Die
Organisationen, denen die Wahl des
Vorstandes zustellt und denen damit
das Geschick der Kasse anvertraut ist,
werden gut daran tun, im Interesse der
Kasse sich auf das Frühjahr 1930 hin
damit zu befassen und die nötigen Vor-
kehren zu treffen.

Die Frage der Unterstützung der
Architekten wurde dahin entschieden,
es seien die Architekten von der Bei-
tragspflicht zu entbinden, infolgedessen
fällt auch ihr Unterstützungsanspruch
im Falle von Krankheit unci Not dahin.
Weiterhin wurde die Frage des Ein-
trittes der Gesellschaft schweizerischer
Malerinnen und Bildhauerinnen ge-
prüft. Es wurde beschlossen, die Frage
clem Vorstand zu überweisen, der an

der nächsten Generalversammlung da-
rüber Bericht erstatten wird. - Durch
die Bemühungen der Sektionen Zürich
und St. Gallen konnten der Kasse im
Jahr 1928 Fr. 10,600.- und Fr. 700.-
zugewendet werden. An weiteren Ga-
hen hat die Kasse Fr. 3390.— erhalten,
zusammen Fr. 14,690.—. Dank der er-
haltenen Spenden erreicht der Jahres-
Überschuß clen ungewöhnlichen Betrag
von Fr. 19,560. — und stellt sich das

Vermögen der Kasse zu Ende des Jah-

res 1928 auf Fr. 168,529.—. An Unter-
Stützungen hat die Kasse Fr. 7398.—

an 18 Künstler der Kantone Basel,

Bern, Freiburg, Genf, Neuenbürg, Tes-
sin und Zürich, an Krankengeld Fr.
2860.— an 8 Künstler der Kantone Genf,
Tessin, Waaclt und Zürich ausgerichtet.

Viele Kunstliehhaber und Maler
wissen es noch nicht, claß in Aarau eine
Kunstsammlung besteht, che des Be-
suches wert ist. Es ist eine kleine, aber
wertvolle Sammlung, die ungeachtet
ihres kleinen Umlanges ein last liicken-
loses Bilcl gibt über die Entwicklung
der Schweizer Malerei im 19. Jahrhun-
clert unci in der Neuzeit. Der Bestand

setzt sich zusammen aus Werken, die
dem Aargauischen Staate, dem Aar-
gauischen Kunstverein, der Eidgenos-
senschaft unci cler Gottfried Keller-
Stiftung gehören. Die Räumlichkeiten
sind mit den Jahren zu klein geworden,
nur zwei Oberlichtsäle unci einige Sei-
tenlichtkabi nette stehen zur Verfügung,
zu wenig, um alle Werke zur Ausstel-
lung zu bringen. Ein keil cler Samm-

lungshestände ist in clen Regierungs-

gebäuden untergebracht unci im Depot,
aus clem die Ausstellungen periodisch
ergänzt und ausgewechselt werden.

Die ältere Schweizerschule des 19.

Jahrhunderts ist vertreten mit Werken
von ,/o.s.,4/zZozz Kode, 4. Cedm/zc, /./fem-
/zczzd, //zr/c/zz/z/, C/mvmmes, Zzi/zd und
D/eZ/ze/m A/eje/'. Es folgen cler Zeit
nach die Bilder des aargauischen Ma-
lers .4do// 6Zd/;//, von clem sich in cler

Sammlung 14 Werkebefinden, darunter
7 große Landschaften. Am eindrucks-
vollsten ist wohl sein großes, wenn auch

unvollendetes Bilcl „Birkenlandschaft ",

dann „Bäume im Sturm" und „Herbst-
Stimmung". Ein den Maler Stäbli dar-
stellendes Gemälde von ZY/z.cZ Z/'/zzz/zcr-

mem/z bildet eine wertvolle Ergänzung
zu clen Stähli-Bildern. A/'/zo/d Zodt/m's
„Die Muse des Anakreon", die Perle
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